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Schlepper und Landmaschine. Teil 11 

Von Dipl.-Ing. A. WICHA, Berlin-Friedrichshagen 1) 

2.22 Zweimaschinen·Seilpjhtg 
, Jeder der beiden Windewagen, die an den beiden Enden des 
Feldes aufgestellt den Kipppflug abwechsend hin- und herziehen, 
trägt einen Motor (Bild 5) . . 

Die Bodenbeschaffenheit hat bei diesem Maschinensystem 
einen wesentlich geringeren Einfluß auf die Arbeitsfähigkeit als 
bei Gangpflügen. 
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2.3 Gangpjlug 
Der Motor geht mit den Pflllgkörpern über das Feld. 

2.31 Elektrische Pjlugmaschinen 
Dieses Maschinensystero unterscheidet sich gegenüber dem 

Seilpfillgsystem durch die Energiet.ransmissionierllng (Bild 6). 
Die elektrische Kraftübertragung bei dem Elektropflug erfolgt 
durch Kabel und Elektromotor, der die Bewegung der Pflug­
maschine einleitet. 

2.32 Tragpjlug 
Die Pflugkörper werden von dem Gestell des Motorwagens 

getragen (Bild 7). 
Die beiden bohen Triebräder befinden sich vor dem Pflug­

rahmen, während das Lenkrad hinter demselben läuft. 

2.33 Gelenkpjlug 
Der Rahmen, an dem die Pflugkörper sitzen, ist an das Ge­

stell des Motorwagens angelenkt. Der Motorwagen hat in üb­
licher Weise vorn zwei Lenkräder und hinten zwei Triebräder 
(Bild 8). 

') Teil I s. H. &, S. l3I. 

Beide Triebräder laufen auf dem Lande. Der Pflugrahmen 
- nach vorn bis in die Mitte des Motorwagens verlangert - ist 
vorn an zwei Kurbeln angelenkt und wird am Hinterende des 
Motorwagens durch Kurbelschleifen geführt und kann auf diese 
Weise motoris.ch gehoben werden. 

2.34 Schlepppjlug 
Das Pfluggerät ist ein selbständiges Stück und wird vom 

Schlepper gezogen. Meistens ist die Arbeitsbreite des Pfluges 
schmaler als der SChlepper, so daß immer ein einseitiger Zug 
entstehen muß . Entweder wirkt am Pflug oder am Schlepper 
ein Drehmoment, das den Pflug oder den Schlepper aus seiner 
Richtung zu ziehen versucht . 

In Bild 9 ist der Pflug mit einer Anhängeschere in der Schlep­
perruitte mit diesem gekoppelt. Das Schlepperdrehmoment ist 
Wo' b . .. [cmkgJ. Das Pflugdrehmoment ist K 1 · d . .. [cmkg] 

Z·a. =Wo·b=](\·d [cmkgJ (12) 

2.35 Schwebepjlug (Anbaupjhtg) 
Dadurch, daß der Pflug am Schlepper angebau t und in der 

Schwebe gehalten werden l<ann, wird das Pflugaggregat sehr 

Bild 8. Gelenkpflugschema 

BHd 9. Anhängepnug mit Schere in Schtepperrnitte 

Bild 10. Anhängepilug, seitlich am Sc hl epper 

Bild 11. Schlepper gleich Pflugmille 

wendig. Man kann kleinste Feldstücke auspflügen und ohne 
Schwierigkeit rückwärts fahreil. 

Das Gewicht des Pfluges belastet zusätzlich die Schlepper­
triebräder, daher eine begrenzte Anwendungsmöglichkeit. Das 
Ausheben geschieht bei kleineren Pflügen durch Handhebel, bei 
größeren Pflügen mit Hilfe eines Automaten. Der Schlepper 
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BUd 12. Schwebepflug 

liegt je nach der Furchentiefe immer mehr oder weniger schief. 
Der Rahmen des Pfluges muß aber in jeder Richtung zum Boden 
parallel eingestellt sein. 

Bild 12 zeigt die Pfluglage gegenüber der des Schleppers. Die 
resultierende Kraftkomponente R I (Draufsicht) setzt sich zu­
sammen aus der Zugkraftkomponente ZI und der Pflugwider­
standskomponente W I und wirkt in Verbindung mit der Hebel­
länge a als Drehmoment am Schlepper. 

Das Drehmoment ist also 

Bild 13. Sattelpflug, Ansicht 

2.36 Saite/pflüge. 
Das Sattelsystem l<ann mit Vorteil universell angewandt 

werden, und zwar in bezug auf die Pfluggröße und Pflugtype. 
Ein Sattelpflug ist sehr wendig, leicht , vergrößert unwesent­
lich die Bodenpressung durch das Motorfahrzeug und kann mit 
kleinstem Kraftaufwand durch automatische Schaltung ausge­
hoben und gesenkt werden. 

Die automatische Schaltungseinrichtung wird zweckmäßig 
auf mechanischer Grundlage aufgebaut, da alle neuzeitlichen 
Schlepper Zapfwellenanschlüsse besitzen und daher die An­
wendung einer besonderen hydraulischen Kraftverstärker­
anlage als ein konstruktiver Umweg bezeichnet werden muß. 

Außerdem ist in der Höhe die absolute Lagefixierung der Sattel­
schiene ,(Anhängeschiene) - bei wechselnder Belastungsrich­
tung - mit hydraulischer Betätigungsvorrichtung nicht mög­
lich und nur durch eine zusätzliche mechan{sche Arretierung 
zu erreichen. 

Auch die nur parallele Lageveränderung der Sattelschiene in 
der Höhe genügt nicht , da bei der Schräglage des Schleppers 
beim Pflügen auch die Sattelschiene schräg liegt und das Pflug­
gerät wieder mit einer besonderen Vorrichtung versehen werden 
muß, um die Sattelschienenschräglage auszugleichen. 

Die Bilder 13 und 14 zeigen eine neue Sattelpflugkonstruk­
tion, die für jede Motorie istung anwendbar ist. Auch alle anderen 
landwirtschaftlichen Geräte können vorteilhaft als Sattelgeräte 
in Anwendung kommen. Billige und leichte Geräte mit ein­
fachster Bedienung, die schnell und leicht an- und abzubauen 
sind, soll das erstrebenswerte Ziel sein. 

Bild 14. Sallelpflug, Draufsicbl 

In dieser Beziehung wu rde mit Erfolg schon wertvolle Vor­
arbeit durch das Entwicklungsbüro für Landmaschinenkon­
struktionen in Leipzig, W 31. Werk VEB-BBG, geleistet. In 
Bild 13 ist der vertikale Kräfteplan eingezeichnet. Die Auflage­
drücke in den Punkten [ und [[ sind: 

GI = G· ea/le l + e2) 

MI = L 2 • a;/(a; + a;) 
NI = R2 · g2/(gl + g2) 

G. = G· ed(e l + e2) 

M 2 = L2 · a;/(a; + a') 

N 2 = R2 . gl / (gl + g2) 
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Die Kräfte GI' MI und N I im Stü tzpunkt [ bilden die resul­
tierende Kraft PI' die Kräfte Ga' M s und N 2 die resultierende 
Kraft Pa' 

Ta!el 1 

Type ISattelPf1ugl sattelPf]ugl A;~~~ge. \ Anp 
IB 182/183 B 184/188 B/SB 2125 BIS 

hänge­
flug 
B 2/30 

Bau ....................... KBI KBI VEB·BBG 
Arbeilsbrei le je Pflug körper cm 28,5 28,5 28.5 
Arbei Is liefe ............ cm 25 30 25 
Pflugkörperanzahl ... .... ... 2···6 2···3 2···3 
Gesamtarbeitsbreite . .. cm 57···85 57 · .. 85 57···85 
Gewicht "., .. kg 300···400 330···450 600·· . 700 
\"enderadius .... . ....... em 0 0 + 
Ein- und Auszuglange des 

Pflugkörpers ......... . em 75 ; 75 ++ 
Scblepperleislung ........ PS 30 .. ·45 ! 30 ... 45 45 

+ abhängig von der Konstr. der Anhangevorrichtung 
+ + "" 2 m, bedingt durch die Funktion des Ausbubautomaten 

Die Zugkraft wird ermittelt aus 

VE . B·BBG 
8,5 Z 
30 

2· .. 3 
···85 
.. ·810 
t-

57 
870 

t-+ 
5 4 

ZI'COSO<I' = WI'COSßI + U; +Q; [kg] (23) 

Das Kippmoment des Schleppers ist 

MKipp = PI ' b [cmkg] 

Das Drehmoment des Schleppers ist 

(24) 

MDreb = SI' h [cmkg] (25) 

Die technischen Daten von einigen Pflugtypen sind in der 
Tafel 1 zusammengestellt. A 154; 




